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Agilität fernab der Startups
Einführung agiler Arbeitsweisen in einer Organisations-
entwicklungsabteilung im Geschäftsbereich Powertrain 
Solutions der Robert Bosch GmbH

Jan Christopher Pries, Birgit Seeger

Theoretischer Ausgangspunkt ist eine organisationspsychologische Perspektive auf das 
Scrum-Framework sowie theoretische Ansätze zu agilen Organisationen und agiler 
Führung.

Erkenntnisleitend ist die Fragestellung, inwieweit diese Theorien ausreichendes 
Handlungswissen für eine gelingende Einführung agiler Arbeitsweisen in großen Or-
ganisationen bieten. 

Dieser Frage wurde im Rahmen einer Fallstudie nachgegangen, in der die Metho-
de der Aktionsforschung Anwendung fand. Besonderes Augenmerk wurde auf teilneh-
mende Beobachtung, qualitative Befragungen und Reflexion gelegt. Im Zentrum der 
Fallstudie standen die Einführung von (Meta-)Scrum, die selbstorganisierte Teamzu-
sammenstellung sowie die Stärkung temporärer Projektteams in einer Organisations-
entwicklungsabteilung mit ca. 40 MitarbeiterInnen im Geschäftsbereich Powertrain 
Solutions der Robert Bosch GmbH am Standort Stuttgart. 

Als Ergebnis lässt sich festhalten, dass die Theorien zu agilen Arbeitsformen in ers-
ter Linie beschreiben, wie die Prozesse, Rollen und Artefakte des agilen Frameworks 
auf Teamebene zu implementieren sind. Die Einbettung der agilen Teams in bestehen-
de Organisationsstrukturen und in etablierte (Führungs-)Haltungen stehen weniger 
im Fokus der Theorien. Darüber hinaus arbeiten die Theorien primär an der Beschrei-
bung eines Zielbildes und weniger an der Bereitstellung von Handlungswissen für den 
Veränderungsprozess von bestehenden Arbeits- und Organisationsrealitäten zu den 
angestrebten agilen Arbeitsformen. Um die Potenziale agiler Arbeitsweisen jenseits 
einer ersten Experimentierphase nutzen zu können, empfiehlt sich der Rückgriff auf 
den Wissens- und Theoriekanon des Change Managements sowie der Organisations-
psychologie. Ansonsten besteht die Gefahr, dass die Potenziale einer gesteigerten Ge-
schwindigkeit und Flexibilität sowie die konsequente Kundenorientierung und ernst-
gemeinte Verantwortungsübernahme durch Arbeitsteams ein unerfülltes Versprechen 
bleiben.
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